
Ber. nat.-med. Ver. Innsbruck Band 61 S. 133- 148 Innsbruck, Okt. 1974

Nachruf auf Ehrenmitglied
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Emeritierter Ordinarius für Physiologie und Balneologie an der
Universität Innsbruck und Leiter des Forschungsinstitutes
Gastein der Österreichischen Akademie der Wissenschaften

von

Hans SCHRÖCKSNADEL*)

Am 9.6. 1973 ist Univ. Prof. Dr. med. Ferdinand SCHEMINZKY im 75 Lebensjahr
ganz plötzlich und unerwartet in seinem Innsbrucker Heim verschieden. Der Verblichene
zählte zu den bedeutendsten Mitgliedern der Innsbrucker Medizinischen Fakultät, deren
Geschick er als dreimaliger Dekan (1945/46, 1951/52, 1952/53) maßgeblich mitformte.
Auch der Naturwissenschaftlich-Medizinische Verein Innsbruck, dessen Vorsitzender er
von 1944—48 war, und dem er durch Jahrzehnte hindurch seinen Hörsaal für die
wissenschaftlichen Sitzungen zur Verfügung stellte, verdankt ihm vielfältige Förderung. In
Würdigung seiner außerordentlichen Verdienste wurde ihm 1969 die Ehrenmitgliedschaft
verliehen und der Bericht-Band 57 als Festschrift gewidmet.

F. SCHEMINZKY wurde am 17. 2. 1899 in Wien geboren, legte dort 1917 die
Reifeprüfung ab und begann dann das Medizinstudium an der Wiener Universität, wo er
1925 promovierte. Seit 1925 war er mit Dr. med. Friederike G AUSTER verheiratet, mit
der ihn schon seit der Studienzeit eine enge wissenschaftliche Zusammenarbeit (13
gemeinsam publizierte Arbeiten) verband. Aus der glücklichen Ehe entsprossen zwei
Töchter, Erika und Christine, welche sich ebenfalls der Heilkunde zuwandten und mit
hervorragendem Erfolg an der Innsbrucker Medizinischen Fakultät zu Doktorinnen der
Medizin (Dr. Erika: sub auspiciis praesidentis!) promoviert wurden.

Seine wissenschaftliche Laufbahn begann F. SCHEMINZKY bei Prof. Arnold DURIG
am Wiener Physiologischen Institut, wo er ab 1921 als Demonstrator bzw. als
Hilfsassistent tätig war und schon vor der Promotion 16 wissenschaftliche Arbeiten
veröffentlichte. 1927 habilitierte er sich für Physiologie und erhielt 1933 den Titel eines
außerordentlichen Universitätsprofessors. Bis zu seiner Berufung nach Innsbruck blieb er
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Assistent des Wiener Institutes, an dem er auch eine überaus erfolgreiche akademische
Lehrtätigkeit entfaltete, als deren Ergebnis u.a. 1930 die Erstauflage eines didaktisch
vorzüglichen und von den Studierenden sehr geschätzten Leitfadens für ein "Physiologisches
Praktikum" resultierte.

Aus der Forschungstätigkeit dieser Zeit stammen wertvolle Untersuchungen auf
verschiedensten Gebieten der Physiologie und allgemeinen Biologie sowie methodische
Beiträge zur Mikroskopie, zur wissenschaftlichen Kinematographie und zur technischen
Verbesserung elektrischer Reizgeräte. Schwerpunkte bildeten jedoch Arbeiten auf dem
Gebiete der Elektrophysiologie. Sie befaßten sich mit der Wirkung des galvanischen
Stromes auf den peripheren Nerven, den Muskel und das Zentralnervensystem. So konnte
er u. a. zeigen, daß bei rhythmischer Gleichstromreizung die auftretende Ermüdung des
Muskels nur eine relative ist, bedingt durch die Abnahme der Erregbarkeit unter der
Kathode; durch Umkehr der Stromrichtung ist daher der Muskel sofort wieder
arbeitsfähig ("Wendungseffekt"). Eingehend am Frosch, aber auch am Menschen, wurde
in zahlreichen Experimenten die Galvanonarkose bzw. der Galvanische Krampf
untersucht, welche bei Längsdurchströmung des Rückenmarkes in absteigender bzw.
aufsteigender Stromrichtung eintreten. Da sich diese beiden Phänomene mit lähmend
bzw. erregend wirkenden Pharmaka kombinieren lassen, ergab sich daraus die
Möglichkeit, Wirkungskurven solcher Stoffe aufzunehmen ("Stromdosis-Verfahren"). Die
unterschiedliche Wirkung des galvanischen Stromes auf das Zentralnervensystem je nach
der Stromrichtung setzt eine gewisse Polarisierung der vom Strom beeinflußten
Strukturen voraus ("Funktionelle Polarität"), welche nach vergleichend physiologischen
Untersuchungen bei Krebsen, Seesternen, Regenwürmern, Fischen, Fröschen und auch
beim Menschen vorhanden sein müssen; funktionelle Polarität konnte aber auch am Fuß
der Teichmuschel, der Froschlunge und schließlich am Herzstreifenpräparat des
Froschherzens nachgewiesen werden. Besondere Verdienste erwarb sich F.
SCHEMINZKY durch die Anwendung der damals gerade in stürmischer Entwicklung
begriffene Verstärkertechnik in der physiologischen Forschung. So konstruierte er bereits
1926 Elektronenröhrenverstärker zur Registrierung bioelektrischer und akustischer
Phänomene (Muskelströme, Herztöne, Lungengeräusche usw.). Durch seine zahlreichen
Experimentalvorträge im Rundfunk, die damals nicht nur für Österreich sondern für
Europa bahnbrechend waren, sowie durch sein allgemein verständliches Werk über "Die
Welt des Schalles" wurde der junge Forscher sehr bald in der breiten Öffentlichkeit
bekannt. Seine wissenschaftlichen Leistungen, für die er schon 1933 durch die
Österreichische Akademie der Wissenschaften mit der Verleihung des Lieben-Preises
ausgezeichnet wurde, brachten ihm aber auch Kontakte zu bekannten Forschungsstätten
des Auslandes. So ergaben sich Studienaufenthalte an den Physiologischen Instituten in
Leiden und Kiel, am Kaiser-Wilhelms-Institut für Biologie in Berlin und an den
biologischen Stationen in Helgoland, Neapel und Tihany.

Im Jahre 1941 kam F. SCHEMINZKY in den Vorschlag für die Besetzung der
Physiologie-Lehrkanzel an den Universitäten Innsbruck, Posen, Prag und Shanghai. Er
folgte 1942 als außerordentlicher Universitätsprofessor dem Ruf nach Innsbruck, wo er
1944 Ordinarius wurde. Seine mit viel Dynamik aufgenommene Lehr- und
Forschungstätigkeit als Vorstand des Innsbrucker Institutes wurde aber schon sehr bald
durch die Geschehnisse des zweiten Weltkrieges überschattet, bis schließlich 1944 die
Zerstörung des Institutes durch Bombentreffer jeden ordentlichen Betrieb unmöglich
machte. Nur durch die rechtzeitige Einrichtung einer Außenstelle in Ziri außerhalb
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Innsbrucks gelang es, die unersetzliche Bibliothek und die wertvollsten Apparate des
Institutes vor der Vernichtung zu bewahren.

Nach Beendigung des Krieges sorgte F. SCHEMINZKY für den Wiederaufbau des
zerstörten Institutes und verlagerte gleichzeitig das Hauptgewicht seiner Arbeitsrichtung
auf die balneologische Grundlagenforschung und die ärztliche Anwendung dieser
natürlichen Heilmittel in der Bädertherapie. Seiner Initiative verdankt die Innsbrucker
Universität, daß sie seit 1952 als einzige österreichische Hochschule über eine Lehrkanzel
bzw. über ein Institut für Bäderheilkunde verfügt, das unter der Führung SCHEMINZKY's
internationale Anerkennung erlangte.

Neben seinen Innsbrucker Instituten leitete F. SCHEMINZKY das Balneologische
Forschungsinstitut in Bad Gastein, welches er seit 1936 aus bescheidensten Anfangen zu
einer weltbekannten Forschungsstätte entwickelte, aus der bis zu seinem Tode 396
Veröffentlichungen hervorgingen. Dies war nur möglich, weil er durch die Österreichische
Akademie der Wissenschaften, zu deren ordentlichem Mitglied er 1952 gewählt wurde,
sowie durch das Land Salzburg und die Gemeinde Bad Gastein die erforderliche
Unterstützung zum großzügigen Ausbau dieser Einrichtung erreichte. So ergab sich eine
überaus fruchtbare Zusammenarbeit bäderwissenschaftlich angewandter Physiologie mit
dem Akademie-Institut Gastein. Ein ganzer Stab von Physiologen und Medizinern,
Geologen, Mineralogen, Radiologen und Chemikern fand sich hier unter seiner Leitung
zusammen, um sich der Erforschung der Gasteiner Therme und ihrer biologischen
Wirkung zu widmen. Es ist unter anderem das große Verdienst SCHEMINZKY's und
seiner Arbeitsgruppe, daß unter Mitwirkung der Innsbrucker Universitätsklinik der
ThermalstoUen von Bad Gastein/Böckstein zu einer heute weltbekannten Therapiestation
für Radoninhalation und Hyperthermiebehandlung ausgebaut werden konnte. Die
hervorragenden Heilerfolge der Stollentherapie vor allem bei Erkrankungen des rheuma-
tischen Formenkreises haben bis jetzt schon vielen Tausenden von Patienten Hilfe gebracht.
"Nicht immer" - schreibt F. SCHEMINZKY im Vorwort zu der von ihm
herausgegebenen Monographie: Der ThermalstoUen von Bad Gastein/Böckstein — "ist es
Forschern gegönnt zu erleben, daß ihre Mühen der Allgemeinheit von Nutzen geworden
sind. Daß es uns möglich war, die Grundlagen eines Werkes zu schaffen, damit heute
Kranke aus aUer Welt zum HeUstollen streben können, um dort Besserung oder wenigstens
Linderung auch bei schweren und schwersten Erkrankungen zu finden, entschädigt uns
für aUe Opfer und Mühen, aber auch für manche Mißgunst und bittere Stunde, die noch
keinem erspart geblieben sind, der unbeirrt einem großen Ziel zustrebt".

Neben den so erfolgreichen Bemühungen um die Entwicklung der Gasteiner
Heüvorkommen (der Weltkurort hat ihm dafür mit der Verleihung des Ehrenringes und
der Ehrenbürgerschaft gedankt) hat sich F. SCHEMINZKY durch die Schaffung neuer
Heilbäder in ganz Österreich besondere Verdienste erworben. Schon 1946 wurde am
Forschungsinstitut Gastein eine technische Versuchsanstalt eingerichtet, welche sich mit
Fragen der wissenschaftlichen Beurteilung der "natürlichen Heilvorkommen", der
Methodik und Systematik' der HeilqueUen- und Peloidanalyse sowie der Wirkung dieser
natürlichen Heilmittel auf den Menschen befaßte. An die tausend Analysen und
Begutachtungen von Heilvorkommen wurden bisher in dieser Anstalt durchgeführt.
Abgesehen vom Gasteiner ThermalstoUen konnten dabei in Österreich sechs neue
Heilvorkommen erschlossen und neue Kurorte gegründet werden: Bad Schönau in
Niederösterreich mit dem ersten Kohlensäure-Gasbad in Österreich, das Schwefelbad
Häring in Tirol, die Moorlager südlich der Stadt Salzburg und das dortige
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Paracelsus-Kurhaus, die Thermalquellen von Heilbrunn bei Mitterndorf in der Steiermark,
der neue Kurort für urologische Erkrankungen in der steirischen Stadt Radkersburg und
schließlich die in Österreich bisher fehlenden Glaubersalzquellen in Bad Ischi, in Bad
Aussee sowie bei Hallein, in denen nunmehr die bislang nur im Ausland durchführbaren
Badekuren zur Behandlung von Leber- und Galleerkrankungen möglich sind.

Wesentlich gefördert wurde durch F. SCHEMINZKY auch die Baineobiologie, zu deren
Bearbeitung ihm sein ausgedehntes Wissen auf dem gesamten Gebiete der
Naturwissenschaften besonders befähigte. Er bereicherte dieses Fachgebiet vor allem
durch neue Erkenntnisse über die in Quellwässern vorkommenden Schwefel-, Mangan-,
Eisen- und Kieselbakterien.

Als erster Fachmann für das Bade- und Kurortewesen in Österreich war F. SCHEMINZKY
durch lange Jahre Mitglied des Obersten Sanitätsrates sowie Vorsitzender der
Österreichischen Gesellschaft für Balneologie und Klimatologie. 1954 wurde er mit der
Herausgabe des Amtlichen Österreichischen Bäderbuches des Sozialministeriums betraut,
und von ihm stammt der Entwurf des 1958 in Kraft getretenen Heilquellen- und
Kurortegesetzes, das in der ganzen Welt als beispielgebend angesehen wird. Die Republik
Österreich verlieh ihm in Anerkennung dieser Verdienste das große silberne Ehrenzeichen.

Als Verfasser von über 250 wissenschaftlichen Arbeiten hat F. SCHEMINZKY
wesentlich zum Fortschritt auf vielen Gebieten der Physiologie und Balneologie
beigetragen. Sein wissenschaftlicher Ruf reichte weit über Österreichs Grenzen hinaus. Er
war Mitglied vieler ausländischer wissenschaftlicher Gesellschaften. So ernannte ihn unter
anderem die Deutsche Physiologische Gesellschaft, die Deutsche Gesellschaft für
Balneologie, Bioklimatologie und physikalische Therapie, die Schweizerische Gesellschaft
für Balneologie und Klimatologie, die Polnische Balneologische Gesellschaft sowie die
International Society of Medical Hydrology zum Ehrenmitglied. Aber nicht nur als
Forscher, auch als Referent an zahlreichen Tagungen, als Mitherausgeber
wissenschaftlicher Zeitschriften und als geschickter Organisator vieler balneologischer
Kongresse im In- und Ausland war F. SCHEMINZKY überaus geschätzt. Besonders
hervorzuheben ist hier sein ständiges Mitwirken an den balneologischen
Fortbildungskursen der Justus-Liebig-Universtität in Gießen, die ihn zu ihrem
Ehrensenator ernannte.

Mit F. SCHEMINZKY, der als akademischer Lehrer in blendend gestalteten
Vorlesungen eine ganze Generation von Ärzten heranbildete, hat die Universität
Innsbruck und mit ihr der Naturwissenschaftlich-Medizinische Verein einen jener
prominenten Ärzte und Forscher verloren, auf deren wissenschaftlicher Leistung das
Ansehen und die weltweite Geltung der Österreichischen medizinischen Schule beruht.
Sein hohes Berufsethos, das ihn bis zur letzten Stunde seines Lebens unermüdlich tätig
sein ließ, und seine liebenswerten menschlichen Qualitäten werden seinen Freunden,
Mitarbeitern und Schülern stets Ansporn und verpflichtendes Vorbild bleiben. Sie sind
sicher, daß dieses bewundernswerte Lebenswerk mit seinen großartigen Pionierleistungen
noch reiche Früchte zum Nutzen der Kranken und Heilungssuchenden bringen wird.
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Ehrungen und Auszeichnungen

1933 Lieben-Preis der Österr. Akademie der Wissenschaften
1936 Silberne Medaille der Photogr. Gesellschaft in Wien wegen Verdienste um die

Photographie in der Wissenschaft
1946 Korrespondierendes Mitglied der Österr. Akademie der Wissenschaften
1950 Verleihung des Ordens "de la santi publique" durch den französischen

Sozialminister
1951 Korrespondierendes Mitglied der Associazione Medica Italiana di Idroclimatologia
1952 Ordentliches Mitglied der Österr. Akademie der Wissenschaften

Ehrenmitglied der Vereinigung der Österr. Bade- und Kurärzte
1954 Ehrenplakette des Österreichischen Rundfunks

Ehrenmitglied der Deutschen Gesellschaft für Balneologie, Bioklimatologie und
Physikalische Therapie

1955 Ehrensenator der Justus-Liebig-Universität Gießen/Lahn
1959 Ehrenring der Gemeinde Bad Gastein

Korrespondierendes Mitglied Österr. Heilbäder- und Kurorte-Verbandes
Ehrenmitglied der Österr. Gesellschaft für Balneologie und med. Klimatologie

1962 Ehrenmitglied der International Society of Medical Hydrology
1963 Verleihung des Großen Silbernen Ehrenzeichens für Verdienste um die Republik

Österreich
1964 Paracelsus-Ehrenring der Stadt Salzburg

Ehrenmitglied der Polnischen Balneologischen Gesellschaft
1968 Ehrenmitglied der Schweizerischen Gesellschaft für Balneologie und Klimatologie
1969 Ehrenmitglied des Naturwissenschaftlich-Medizinischen Vereins Innsbruck

Ehrenmedaille der Stadt Wien in Gold
Ehrenmitglied der Medizinischen Gesellschaft für Oberösterreich
Ehrenbürgerschaft der Gemeinde Bad Gastein
Ehrenmitglied der Österr. Gesellschaft für Physiotherapie

1970 Ehrenmitglied der Deutschen Physiologischen Gesellschaft
1971 Vorsitzender der Balneologischen Kommission im Bundesministerium für

Gesundheit und Umweltschutz

Verzeichnis der wissenschaftlichen Arbeiten:

1) KOLMER, W. und F. SCHEMINZKY: Ernährungsversuche an Kaulquappen und die Bedeutung
des Tryptophans. Pflügers Archiv Physiol. 139: 93 (1921).

2) LIEBESNY, P. und F. SCHEMINZKY: Die Funktionsprüfung des Herzens mittels der
plethysmographischen Arbeitskurve. Wien. Arch. Inn. Med. IV: 11 (1922).

3) KOLMER, W. und F. SCHEMINZKY: Finden sich Zwischenzellen nur bei höheren
Wirbeltieren? Pflügers Archiv Physiol. 194: 352 (1921).

4) KOLMER, W. und F. SCHEMINZKY: Zwei Fälle von Hermaphroditismus verus. Pflügers Archiv
Physiol. 194: 362(1921).

5) SCHEMINZKY, F.: Über reflektorische Erregung der Herzfasern des Nervus vagus vom Ramus
auricularis aus. Pflügers Archiv Physiol. 194: 527 (1922).

6) SCHEMINZKY, F.: Über den Einfluß dauernder elektrischer Durchströmung auf Fische. Afcad.
Anzeiger Nr. 11: 1 (1922).

137

©Naturwiss. med. Ver. Innsbruck, download unter www.biologiezentrum.at



7) SCHEMINZKY, F.: Über die verschiedene Empfindlichkeit der Forelleneier während ihrer
Entwicklung dem elektrischen Strom gegenüber. Biochem. Zsch. 132: 154 (1922).

8) SCHEMINZKY, F.: Ein neues Induktorium für Leitfähigkeitsmessungen mit
Wechselstrombetrieb. Zsch. Phys. Chem. CIV: 349 (1923).
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10) SCHEMINZKY, F.: Eine einfache empfindliche Waage für Schnellwägungen speziell für
biologische Zwecke. Zsch. wiss. Mikrosk. und mikroskop. Technik 40: 7 (1923).

11) SCHEMINZKY, F. und F. GAUSTER: Über eine Zwischenform bei Salmo lacustris. Zool. Anz.
LVH: 182 (1923).
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wiss. Mikrosk. und mikrosk. Technik 40: 258 (1923).

12a)SCHEMINZKY, F.: Über eine Universalmikroskopierlampe für Laboratorium und Ordinations-
zimmer. Klin. Wochsch. 2. Jg., Nr. 46: (1923).

12b)Versammlung der Sektion für Zoologie: Patentanmeldung für Universalmikroskopierlampe.
Verh. Zool.-bot. Ges. Wien, 73: 114 (1923).

13) SCHEMINZKY, F.: Über das Auftreten der Galvanotaxis bei Forellenembryonen. Ztsch. Biol.
80: 23 (1923).

14) SCHEMINZKY, F.: Versuche über Elektrotaxis und Elektronarkose. Pflügers Archiv Physiol.
202: 200 (1924).

15) SCHEMINZKY, F. und F. GAUSTER: Beiträge zur physikalisch-chemischen Biologie der
Forellenentwicklung. Arch. Mikroskop. Anat. und Entw. Mechanik 101: 1 (1924).

16) SCHEMINZKY, F.: Ein neues Induktorium für Leitfähigkeitsbestimmungen für Anschluß an
Gleichstromnetze. Ztsch. Phys. Chem. 109: 437 (1923).

17) KRONFELD, P. und F. SCHEMINZKY: Beiträge zur physikalisch-chemischen Biologie der
Forellenentwicklung. Wilhelm Roux' Arch. Entw. Mechanik 1Ö7: 129 (1926).

18) SCHEMINZKY, F.: Einige Berinerkungen über die Unterbrecher zur Herstellung Leducscher
Mäanderströme. Klin. Wschr. 5: 1 (1926).

19) ALLERS, R. und F. SCHEMINZKY: Über Aktionsströme der Muskeln bei motorischen
Vorstellungen und verwandten Vorgängen. Pflügers Archiv Physiol. 212: 12 (1926).

20) SCHEMINZKY, F. und F. SCHEMINZKY: Über die Wechselstromeinstellung bei einigen
Ciliaten (oscillotaxis). Pflügers Achriv Physiol. 213: 112 (1926).

21) SCHEMINZKY, F.: Über einige Anwendungen der Elektronenröhren in Widerstandsschaltung
und der Glimmlampen für die Physiologie. Pflügers Archiv Physiol. 213: 119 (1926).

22) POLITZER, G. und F. SCHEMINZKY: Über die Wirkung elektromagnetischer Strahlen
verschiedener Wellenlänge auf die Traubeschen Zellen. Strahlentherapie 23: 385 (1926).

23) HAJEK, L. und F. SCHEMINZKY: Niederfrequenzverstärker in der phonographischen Technik.
Sitzber. Akad. Wiss. Wien, math.-nat. Kl. Abt. IIa, 135: 287 (1926).

24) SCHEMINZKY, F.: Die Hörbarmachung der Herztöne mit Verstärkeranordnungen. Klin. Wsch.
5: 1 (1926).

25) SCHEMINZKY, F.: Methodisches zur Kapillarmikroskopie. Wikliwo 39: 1 (1926).
26) SCHEMINZKY, F.: Untersuchungen über die Verstärkung und graphische Registrierung von

Schallerscheinungen über Herz und Lunge mittels Elektronenröhren; Konstruktion eines
Elektrostethoskops. Ztsch. ges. exp. Med. LVH: 470 (1927).

27) SCHEMINZKY, F. und S. KANN: Die Verwendbarkeit des Pathe-Schmalfilms für wissenschaft-
liche Zwecke, besonders für Mikrokinoaufnahmen. Beschreibung einiger neuer Hilfsapparate
fur die wissenschaftliche Mikrokinematographie. Zsch. wiss. Mikroskop, und mikrosk.
Technik 45: 11 (1928).
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27a)SCHEMINZKY, F.: Erfahrungen mit dem 9,5 mm Pathe-Schmalfilm bei biologischen Kinoauf-
nahmen. Photograph. Korrespondenz 64: 183 (1928).
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